
Das Unbelebte und das Lebendig 43

Wir müssen an die Prüfung dieser Frage sehr vorsichtig
und Schritt um Schritt herangehen. Und aus eben diesem
Grunde wollen wir zunächst einmal ganz davon absehen,
daß es doch auch Wissen , also Seelisches oder Geistiges,
im Rahmen des Wirklichen gibt, und wollen nur die ma¬
terielle Welt als solche betrachten.
Da sehen wir denn, daß die materielleWelt in zwei ganz

durchgreifend voneinander getrennte Teile zer¬
fällt: in dieWelt des Unbelebten und des Lebendigen.
Schon der naive natürliche Mensch wußte das.
Die Wissenschaft hat ihn dann aber oft an seinem

Wissen irre gemacht, und zwar nach zwei verschiedenen
Seiten hin. Die eine Gruppe der Gelehrten sagte ihm:
Deine scharfe Trennung zwischen Unbelebtem und Be¬
lebtem hält vor strenger Prüfung nicht stand. Daß auch
die organischen Wesen materielle Körper sind, gibst du
ja selbst zu: wiegt doch dein eigener Körper soundsoviele
Pfund, und kannst du doch mit deinem Körper andere
Körper stoßen und von ihnen gestoßen werden. Das so¬
genannte Leben ist also gar nichts Besonderes, gar nichts
Neues in der Welt. Die sogenannten Lebensvorgänge sind
nur eben verwickeltere, zusammengesetztere Vorgänge als
die der sogenannten unbelebten Natur. Aber überall in
der Natur wird das Geschehen, werden die Veränderungen
an der Materie durch dieselben Gesetze, nämlich durch
die Gesetze der Physik und Chemie, die wir kurz mecha¬
nische Gesetze nennen wollen, bestimmt. Es ist ganz
gleichgültig, wie wir sie fassen, ob die alten Gesetze
Newtons doch noch einmal ihren Platz behaupten, oder
ob sie durch elektrische Elementargesetze oder durch was
sonst ersetzt werden müssen. Dasselbe Elementar¬
geschehen in beiden Reichen — das ist die Hauptsache.
Andere Lehrer aber sagen unserem Naiven gerade das

Gegenteil: Alles ist Geist. Auch was du unbelebtes Ge¬
schehen nennst, ist seelisches Geschehen in seiner niedrig¬
sten Form. Die Materie selbst schon ist Ausdruck des
Geistes. Gib deinen naiven „Dualismus“ auf. Auch der
fallende Stein hat Empfindung und „will“.


